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stehenden Verletzungen der Glaußensfreiheit. Mıt Nachdruck NÜeT, die heute noch IWa Anhänger 1m Iran zaählen
ermahnen die Bischöte dıe Gläubigen, Autbau der Gesell- (assyrısche Kırche), dazu einıge ausend unıerte Nestorıianer
schaft mıitzuwirken. Zugleich bersprechen S1C VO den Gefahren, (Chaldäer). Der Patrıarch der Assyrer residiert In den USA, se1lit
‚„„‚denen der Christ hinsichtlich se1nes Glaubens ausgeseLtzZL 1St, viele der ınsgesamt Gläubigen nach Verfolgungen durch

politische Aufgaben übernımmt““. Dıie Gesellschattsord- die Tuürken 1m Ersten Weltkrieg orthın auswanderten. Die
Nnung Mosambiks sel VO eıner marxıstisch-leninistischen Parteı oröfßte Christengemeinschaft (L5O 000) bılden dıe Armenıer, die
bestimmt, die VO ıhr vertretene Ideologıe schließe dıe Leugnung se1it 1600 1m Iran vertreten sınd. hre Gläubigen unterhalten W1€e
(Jottes eın und spreche den Menschen die geistige Dımension ab uch die Kırchenleitung vielfach noch recht gyute Kontakte
Darüber hınaus stelle ‚„das Wırkungssystem der Ideologie ın sıch Glaubensbrüdern iın der Dıie römisch-katholische Kırche
eiınen Prozefß dar, der darauft abzielt, die Grundlagen des Glau- faßte Beginn des Jahrhunderts 1Im Iran Fuß, konnte ber
ens unterhöhlen‘‘. Abschließend tordern die Bischöte die nach eiınem Verbot 1719 TSLT VOT 1Wa 100 Jahren wıeder I1ICU be-
Gläubigen auf, sıch angesichts der bedrückenden Sıtuation VO  - gınnen. Als Missionskiırche hat S1C WI1€E die selt 1811 hıer arbei-
außen nıcht isolıeren, sondern in NS Verbindung ZUTr (7Je- tenden Protestanten schwer, da der Islam seinen Anhängern die
meinde und ZUr Kırche des Landes als ganNzCr und Zur: Weltkirche Konversion verbietet. Gab bıs jetzt noch einzelne Konvertiten

Jeiben. (unter 3000 Protestanten z B sınd 20 % iıslamischer oder Jüdi-
scher, 20 % armeniıscher und o nestorianıscher Herkunftt, dar-

Nachdem die religiöse Bewegung 1m Iran die Oberhand g.. eın Bischof iıslamischer Abstammung), wırd ın Kurze
WONNeEN hat, stellt siıch die Frage nach der Zukunit der iranı- wohl jede Mıssıon verboten werden. Schwierig dürtte uch die
schen Christen. Zwar haben dıie Schiutenftührer den niıcht-islami- Weıiterführung VO  . Schulen und Krankenhäusern beider Kontes-
schen Konfessionen bisher Toleranz zugesichert, sotern sıch sıonen werden, und letztlich könnten uch die Beziehungen der
deren Tätigkeıt nıcht die Moslem-Gemeinschaft richte, Christen ZU Ausland die Lage komplizieren. Deshalb wird VOT

doch 1St diese Formel ehnbar. Eınıge Übergriffe Juden allem VO  e} protestantischer Seıite die Abkapselung der Kontessio-
lassen zudem Skepsıs autkommen, denn relig1öser Fanatısmus nen beklagt, die sıch uch angesichts der Getahr eınes relıg1ösen
aßt sıch oft 1Ur schwer zahmen. Dıie Zukunft der Christen, dıe Fanatısmus nıcht CHNSCICH Zusammengehen entschließen
mıt O’o 1ne verschwindende Miınderheıit darstellen, bleibt - könnten. Erschwert werde die Lage uch adurch, dafß sıch Kon-
gewiıß. Dabe:ı hat das Chrıstentum des Iran iıne bıs 1Ns Jahr- vertiten ımmer noch her iıhrer Volksgruppe als ıhrer der-

zeıtigen Kontession zugehörıg ühlten.undert zurückgehende Tradıtion. Zunächgt Nestor1a-
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ITHEODOR DAMS, Weltwirtschaft 1im Umb?uch. Kontron- lungspolitischen Verhalten der Bundesrepublik Deutschland.
tatıon oder Kooperation MmMıiıt der rıtten Welt? Verlag Ploetz, Das Ergebnis: ‚, Was WIr ın dieser weltwirtschaftlichen Siıtuation
Freiburg/Würzburg 1978 126 7.96) benötigen und WOZU die Bundesrepublik ihren konstruktiven

Beitrag eisten hat, ISst eın Plan der marktwirtschaftlichen Vor-Je lkomplexer eın Problem, desto am mener eın klärendes waärtsstrateglie“‘ (S 110) Die gedrängten Hınweıise auf Ansatz-
Wort! Seıt Anfang der 700er ve tordern die Entwicklungslän- punkte eıner offensiven Strategie der Marktwirtschaft, die hof-
der eıne NCUEC Weltwirtschaftsordnung, deren Dıiskussion nahezu entlich ın die teıls festgefahrenen Auseinandersetzungen die
unüberschaubar geworden 1st Ist schon schwer, eıner Neuordnung der weltwirtschaftlichen Beziehungen Eıngang fin-
Übersicht über Strukturen und Prozesse der Weltwirtschatt den werden, schließt Dams mıt eıner Überlegung, die nıcht 1Ur

kommen, wırd noch schwierıger, die verschiedenen Kon- seiınen eıgenen Standpunkt auswelst, sondern dazu beitragen
der Regelung internationaler Wirtschaftsbeziehungen kann, dıe Marktwirtschaftt ıhre Bewährungsprobe auf weltweıter

überblicken. Denn nıcht Nur die Weltwirtschaft selbst 1sSt 1m Um- Ebene bestehen lassen: „Die zentrale Frage ach eıner Neuen
bruch, sondern uch die Weltwirtschaftsordnung. Weltwirtschaftsordnung kann AaUuS$ der Sıcht der Marktwirt-
In sehr dichter, ber gleichzeıt1ig sehr klarer und übersichtlicher schaft nıcht mMiıt schrıittweisem Eingehen und Nachgeben be-
Form 1st Theodor Damss, dank seiıner außergewöhnlichen antwortet werden. Eın pragmatisch-defensives orgehen tührt
Kenntnisse theoretischer und praktischer Art 1ım Bereich der 1N- 1Im Endergebnis Wıdersprüchen innerhalb des 5Systems. ach
ternationalen Wirtschaftts- und Entwicklungspolitik, gelungen, dem weıten Weltkrieg 1st in uUuNseremIn Lande weıt stärker als
die Strukturen und Prozesse der Weltwirtschaft als Heraustorde- ın anderen Industriestaaten die Aufgabe der Gestaltung eıner
Iung für das politische Handeln skizzıeren, die unterschiedli- treiheitlichen Wirtschaftsordnung nıcht 1Ur diskutiert worden;
chen Konzeptionen für ıne Neuordnung der Weltwirtschaft be- sınd uch Wege entwickelt worden, S1e ın iıhrer Funktionstftä-
gründend darzustellen und iınsbesondere die Retormansätze eıner hıgkeıt verbessern. Vor allem haben WIr betont, dafß iıne

Weltwirtschaftsordnung im Rahmen eıner ‚„„offenen Stra- Wirtschaftsordnung ın ıhren gesellschaftlichen und politischen
tegıe der Marktwirtschaft‘‘ diskutieren. Zahlreiche Graphiken Zusammenhängen gesehen werden mußß; S1e sollte auf ethische
und eın ausgewähltes Literaturverzeıiıchnıiıs erleichtern die er Prinzıpien aufgebaut se1ın, WwWenn S1e den obersten Zielen der (5@=
ture rechtigkeit, der Freiheıt und dem soz1ıalen Frieden entsprechen
Schonungslos untersucht der Autor die Prinzıpien der sozıalen ll Wır sollten diese Grundsätze und NSerC eigenen Ertahrun-
Marktwirtschaft einschließlich ıhrer Wertprämissen auf dem pCcCn auf internationale Zusammenhänge, auf dıe ANSCINCSSCHNC
Prütstein iıhrer Glaubwürdigkeit ım wirtschafts- und entwick- Beteiligung der Entwicklungsländer, anwenden“‘ (D 123)


